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©dfon feit langer $eit ßerrfcht baS Sefireben für
ote Ilmlabung 0011 ©ütern aller 2trt mecßanifche Sor«
Sichtungen gu fcßaffen, bie gunäcßfi eine Serbilligung beS

SerlabegefchäftS herbeiführen füllten. ®iefer ©eftd)tS«
Punit ift jebodf) Ijeitte oft nicßl niefjr ntaßgebenb, fonbern
Wan mirb im Ungemeinen aucl) oßne SetriebSloften«
wfparni§ eine medjanifdje Serlabe« unb ®ranSportan=
jage oorgießen, menu man burch biefelbe ooit einer grö«

jjcren 2lrbeiterfd£)aft unabhängig mirb. $n Slmeril'a, roo
-urbeitSlräfte fcf>on feit längerer Qeit f'napp unb teuer
waren, muffte fid) naturgemäß bie ©ntroidiutig ber ine=

^nnifd)en Sertabeeinrid)tuugen am früßeften vollgießen,
Wib mir haben baher einen großen Seil ber oon ben

flinerifauern auf biefem ©ebiete eingeführten ©ruttbfäße
übernommen. Sielfad) finb amerifanifd)e Konftrultionen
wit feßr großem ©rfolge in ©uropa ausgeführt morben,
währenb mieber anbere ftcß ben Ijiefifgen Serßältniffen
Weht anpaffen.

yjîati unterfct)ei=
ort bei ben Ser«
wheanlagen grunb.
läßlich entmeber
with ber 3lrt beS

uörberguteS, für
°as fie beftimmt
fwb, Anlagen für
®|üdgüter unb für
Junffengüter, ober
aber nach ber Slrt
he§ 9lrbeitenS, 2ln«
lagen mit lontinu«
tertießer unb foldfe
wit nicht lontinuier-
iicßer görberung.

Qn bem vor«
Iwgenben Sericßt
fallen auSfd)ließlich
we ttmlabeoorricß«
langen behanbelt
Werben, b. ß. Sor«
tießtungen, m etch e

oagu beftimmt finb,
we ©üter gu er«
raffen unb au§
einer Transport«
anläge in eine anbere p beförbern, begro. auS ber £ranS«
Portanlage auf baS Sager ober umgelehrt. ©elbftoer«
itanblidh finbet hierbei immer auch ein Sranäport über
turge ©treden ftatt.

Um eine lleberficßt p geben, ermähnen mir folgenbe
Pauptfächlicl) in Betracht lommenben Konftrultionen:

1- $ür lontinuierlicße $örberung, Secßerroerle, Sanb«
transporteur unb ^Rollenbahnen ;

2- §ür nicht lontinuierlicße görberung, Krahne,
Ihmtfcße ©leoatoren, Serlabebrüden, 2lufgüge,

_
Sßaggonlipper.

ft äuteßt genannte Koitfirultion „ber SBaggonlipper"

n • «
^ale im Sorbergrunb beS QntereffeS, ba fie ein

wjrlfanteS SRittet bietet, um ben ßerrfeßenbett, chronic
fthen SBagenmangel ber Sahnen p milbern.

@3 ift baljer auf biefem ©ebiete befonberS eifrig ge=
webettet morben unb mir motten im fotgenben bie älteren
^usfûhrungêformen ber SBaggonfipper, foroie eine neue,

befpjg^benttid) intereffante unb praltifcße Konfirultion

rirfit^an begeid^net als SSaggonlipper mafcßinetle Sor«

i fangen, roelcße bie ©ntlabung oon ©ifenbaßmvagen
«er SBeife bemirfen, baß bie SBaggonS in eine geneigte

ivumnyeiu (©ingefanbt).

Sage gebracht roerben, fo baß bie Sabititg auS ber ge=

öffneten ©tirnroanb fjerauëgleiten fann. Seim ÇerauS«
fcßaufeln beS görberguteS über bie ©eitenroänbe lann
man bie Kofien für ©ntlabung im Stilgemeinen mit etma
SRI. 1.20 für ben ®oppelroagen annehmen. Srifft man ge=

eignete ©inrießtungen, um bie Sabung einfach auS ben
geöffneten ©nbtüren unb ©eitenroänben ßeraugguftoßen,
fo mirb eine Setbilligung auf etma bie Çâlfte biefeS
©aßeS eintreten. ®aS Kippverfahren bietet jebod) bie
einige SRöglicßleit, bie ©ifenbahnmagen roirllid) billig
unb feßneß p entlaben, benn bie Koften betragen ba=

bei nur etma 10—20 ißfg. für ben ®oppelroagen. Sei
ber SeiftuugSfäßigleit ber SBaggontipper, bie bis p
150 SonS pro ©tunbe angenommen roerben lann, reicht
im allgemeinen ein Slpparat felbft für bie größten Se=
triebe auS, unb eS ift baher ber erforbetlidje fRaum für
baS ©ntlaben außerorbentüch gering, fobaß fchon hier=
burch bie oerhältniSmäßig niebrigen Slnlagelofien ber

Kippvorrichtung
mieber gemonnen
roerben. ®ie außer«
orbentlich fchnell

burd)führbare
©ntlabung mirft

außerbent fetjr
günftig auf ben

SBagenumlauf unb
ift baßer, mie oben

ermähnt, geeignet
bie SBagennot ein«

pfchränten.
®ie Sebienung

einer Kipperanlage
ift fo einfach, baß
nur ein Strbeiter

pr Ueberroachung
beS mafchineßen
SetriebeS erfor«
berlith unb im

Uebrigen nichts
roeiter p tun ift,
als bie SBagenan
bie Kipper hevaro
pbrtngen, bie Ça«
den pm $efthal=

ten ber ©tirnroänbe p töfen unb mieber p fließen,
unb bie teeren StSagen oon ber Kippoorriebtung p eut«

fernen. ®aS ^Rangieren ber SBagen roiro babei in be«

quemer SCBeife burch ein @pitl ausgeführt. ®ie SCßaggon«

tipper, bie als ©pegiatität non ber $irma Q. ^ot)lig,
Slltiengefeßfthaft, Köln, Sertreter für bie ©cßroeig: Ç.
oon 2(rr & @o., ffürieß 1, gebaut roerben, laffen fid) in
gmei oerf(ßiebene ©ruppen teilen, mämlid) in Plattform«
lipper, bei benen bie SBagen auf eine Plattform gefahren
merben, bie man um eine horigontale -Hcßfe breßt, fo
baß bie SBagen in eine geneigte Sage lommen, unb in
fogenannte Kuroenlipper, bei benen bie Söageit einfad)
auf eine gelrümmte Saßn ßinaufgegogen unb babureß
geneigt unb entlaben roerben.

SBäßrenb bie erftgenannte Sauart feßon längere ffeit
belannt ift, mürbe bie groeite erft in neuefter geil oon
ber genannten ffirma eingeführt, ßat fid) aber infolge
ißrer außerordentlichen ©infad)ßeit, Silligleit unb leicßten
Slnmenbbarteit in feßr lurger $eit ©ingang uerfd)afft.

®ie oerbreitefte ^orm beS PattformlipperS befißt
eine tßlattform, auf bie bie Söagen gefahren roerben,
roorauf bie oorbere SBagenftintmanb geöffnet mirb. ®urcß
baS tlebergeroid)t beS ooßen SBageiiS erßält bie Ißlatt«
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Schon seit langer Zeit herrscht das Bestreben für
me Uniladung von Gütern aller Art mechanische Vor-
nchtungen zu schaffen, die zunächst eine Verbilligung des

Verladegeschäfts herbeiführen sollten. Dieser Gesichts-
Punkt ist jedoch heute oft nicht mehr maßgebend, sondern
Man wird im Allgemeinen auch ohne Betriebskosten-
Ersparnis eine mechanische Verlade- und Transportait-
läge vorziehen, wenn man durch dieselbe von einer grö-
ßeren Arbeiterschaft unabhängig wird. In Amerika, wo
Arbeitskräfte schon seit längerer Zeit knapp und teuer
waren, mußte sich naturgemäß die Entwicklung der me-
chanischen Beladeeinrichtungen am frühesten vollziehen,
und wir haben daher einen großen Teil der von den
Amerikanern auf diesem Gebiete eingeführten Grundsätze
übernommen. Vielfach sind amerikanische Konstruktionen
wit sehr großem Erfolge in Europa ausgeführt worden,
während wieder andere sich den hiesigen Verhältnissen
uicht anpaffen.

Man unterschei-
bet bei den Ver-
ladeanlagen gründ-
sätzlich entweder
nach der Art des
Fördergutes, für
bas sie bestimmt
swd, Anlagen für
Stückgüter und für
Massengüter, oder
aber nach der Art
des Arbeitens, An-
lagen mit kontinu-
lerlicher und solche
wit nicht kontinuier-
ucher Förderung.

In dem vor-
siegenden Bericht
sollen ausschließlich
we Umladevorrich-
lungen behandelt
werden, d. h. Vor-
Achtungen, welche
dazu bestimmt sind,
we Güter zu er-
ssissen und aus
wner Transport-
anlage in eine andere zu befördern, bezw. aus der Trans-
Portanlage auf das Lager oder umgekehrt. Selbstver-
siandlich findet hierbei immer auch ein Transport über
kurze Strecken statt.

Um eine Uebersicht zu geben, erwähnen wir folgende
hauptsächlich in Betracht kommenden Konstruktionen:

1- Für kontinuierliche Förderung, Becherwerke, Band-
transporteure und Rollenbahnen;
Für nicht kontinuierliche Förderung, Krahne,
Huntsche Elevatoren, Verladebrücken, Aufzüge,
Waggonkipper,

st Mletzt genannte Konstruktion „der Waggonkipper"

n ' er
hellte im Vordergrund des Interesses, da sie ein

swrksames Mittel bietet, um den herrschenden, chroni-
Ichen Wagenmangel der Bahnen zu mildern.

Es ist daher auf diesem Gebiete besonders eifrig ge-
arbeitet worden und wir wollen im folgenden die älteren
-siusführungsformen der Waggonkipper, sowie eine neue,

besprechde^tlich interessante und praktische Konstruktion

rick^à" bezeichnet als Waggonkipper maschinelle Vor-

i Wangen, welche die Entladung von Eisenbahnwagen
ber Weise bewirken, daß die Waggons in eine geneigte

MMzWMR. (Eingesandt).

Lage gebracht werden, so daß die Ladung aus der ge-
öffneten Stirnwand herausgleiten kann. Beim Heraus-
schaufeln des Fördergutes über die Seitenwände kann
man die Kosten für Entladung im Allgemeinen mit etwa
Mk. 1.20 für den Doppelwagen annehmen. Trifft man ge-
eignete Einrichtungen, um die Ladung einfach aus den
geöffneten Endlüren und Seitenwänden herauszustoßen,
so wird eine Verbilligung auf etwa die Hälfte dieses
Satzes eintreten. Das Kippverfahren bietet jedoch die
einzige Möglichkeit, die Eisenbahnwagen wirklich billig
und schnell zu entladen, denn die Kosten betragen da-
bei nur etwa 10—20 Pfg. für den Doppelwagen. Bei
der Leistungsfähigkeit der Waggonkipper, die bis zu
150 Tons pro Stunde angenommen werden kann, reicht
im allgemeinen ein Apparat selbst für die größten Be-
triebe aus, und es ist daher der erforderliche Raum für
das Entladen außerordentlich gering, sodaß schon hier-
durch die verhältnismäßig niedrigen Anlagekosten der

Kippvorrichtung
wieder gewonnen
werden.Die außer-
ordentlich schnell

durchführbare
Entladung wirkt

außerdem sehr
günstig auf den

Wagenumlauf und
ist daher, wie oben

erwähnt, geeignet
die Wagennot ein-
zuschränken.

Die Bedienung
einer Kipperanlage
ist so einfach, daß
nur ein Arbeiter
zur Ueberwachung
des maschinellen
Betriebes erfor-
derlich und im

Uebrigen nichts
weiter zu tun ist,
als die Wagen an
die Kipper heran-
zubringen, die Ha-
cken zum Festhal-

ten der Stirnwände zu lösen und wieder zu schließen,
und die leeren Wagen von der Kippvorricbtung zu ent-
fernen. Das Rangieren der Wagen wiro dabei in be-

quemer Weise durch ein Spill ausgeführt. Die Waggon-
kipper, die als Spezialität von der Firma I. Pohlig,
Aktiengesellschaft, Köln, Vertreter für die Schweiz: H.
von Arx ck, Co., Zürich I, gebaut werden, lassen sich in
zwei verschiedene Gruppen teilen, mämlich in Plattform-
kipper, bei denen die Wagen auf eine Plattform gefahren
werden, die man um eine horizontale Achse dreht, so

daß die Wagen in eine geneigte Lage kommen, und in
sogenannte Kurvenkipper, bei denen die Wagen einfach
auf eine gekrümmte Bahn hinaufgezogen und dadurch
geneigt und entladen werden.

Während die erstgenannte Bauart schon längere Zeit
bekannt ist, wurde die zweite erst in neuester Zeit von
der genannten Firma eingeführt, hat sich aber infolge
ihrer außerordentlichen Einfachheit, Billigkeit und leichten
Anwendbarkeit in sehr kurzer Zeit Eingang verschafft.

Die verbreiteste Form des Plattformkippers besitzt
eine Plattform, auf die die Wagen gefahren werden,
worauf die vordere Wagenstirnwand geöffnet wird. Durch
das Uebergewicht des vollen Wagens erhält die Platt-
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form eine Steigung narf) oorn, fo bafj bas Saterial auS

ber geöffneten Stirnroanb herauSftürzt, toorauf bie Blatt«
form buret) ein an ihrem hintern ©nbe angeorbnetS ©egen«

gemixt in bie horizontale Sage zurüctf'ehrt. 3« tor ge=

neigten Sage roerben bie Sagen buret) einen ifirettboc!

fügutig fiefjenbe Stiefe nicf)t genügenb, fo farm bie jmeite
Bauart ber Kipper angeroanbt merben, 6ei ber bie fßlatt*
form um eine an ihrem Borberenbe angebrachte 2tct)fe

brefjbar ift, unb buret) eine in ifjrer Sitte angreifenbe

Kraft gehoben roirb. ®as ©eroidjt ber ißtattform roirb

buret) ®egengeroicf)te ausgeglichen, fobafj ber Kraftoer«
brauet) fetjr gering ift, jeboct) brausen btefe

mect)anifct)en dipper natürtict) eine Safdfine ?u

itjrer Betätigung.
@o fet>r baS ©ntlaben oon ©ifenbahnroagen

buret) bie eben befctjriebene Kipptonftrut'tion oer«

bittigt roirb, fo roerben fte boetj in Bepg auf
poecfmäfjigf'eit in ben meiften hätten roeit über«

pgett oon bem neuen Kuroenïipper, ber bie

Sdjroierigteiten, bie bei ben biêfieïigen Saggon«
tippern ber allgemeinen ©inführung entgegen«
ftanben, umgeht, ba er eine oon gunbamenten

feftgefjalten ober burd) .fpaefen, roetcfje um bie oorbere
9td)fe ber Sagen greifen unb oon felbft in Stätigteit
treten, roenn ber Sagen auf bie Pattform auffährt, pro
roeitern Sicherheit bient eine .fîette, bie in ben hintern
ffughacten beS SagenS eingehängt roirb. Sine ©eroictjtS«
bremfe fidjert bie Sagen beim Auffahren gegen unbeab«

ftchtigteS ®ret)_en, ebenfo täfjt ftd) bamit bie ©efd)roinbig=
feit ber SchroingungSberoegung ficher regutieren
unb ber Sagen in jeber beliebigen Sage feft«
ftetten. Sollte einmal bei ungenügenber Betaft«
ung beS SagenS ober aus anbern ©rünben baS

kippen nicht ganz fetbfttätig erfolgen, fo oer«

mag ein Sann burch ein mit ber Pattform
oerbunbeneS Sinbroert teicf)t bie ooüftänbige
©ntlabung ju beroirten.

®ie Kippoorridjtung arbeitet atfo oöttig felbft«
tätig ohne eine 2IntriebSmafd)ine, inbent als
treibenbe Kraft baS @eroict)t ber Sabung bient,
bie fid) beim ©ntleeren beS SagenS fentt. Sotdje
Kipper finb baher nur bort anroenbbar, roo eine
genügende SEiefe zur Berfügung ftef)t, j. B. beim
©ntlaben ber auf hochgelegenen ©eleifen an«
totnmenben ©ifenbatmroagen in tiefer gelegene

güllrümpfe ober in Schiffe, gft bie gur Ber«

unabhängige in fief) gefctjloffene leichte unb billige Safdjine
barftellt. ®er Kuroenïipper befteht in ber fpauptfaclje
auS einer gefrümmten in einer fen!recl)ten ©bene an«

fteigenben galjrbahn, auf roelrf)e bie ©ifeitbahnroaggonS
heraufgezogen roerben, rooburd) fie bie zur ©ntlabung
erforberliche Neigung erhalten. ®ie gefrümmte Bahn
bitbet einen Seil beS ©eftetlS, in bem ba§ Sinberoert

Söilb 4

S3ilb 2

Söilb 3
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form eine Neigung nach vorn, so daß das Material aus
der geöffneten Stirnwand herausstürzt, worauf die Platt-
form durch ein an ihrem hintern Ende angeordnets Gegen-
gewicht in die horizontale Lage zurückkehrt. In der ge-
neigten Lage werden die Wagen durch einen Prellbock

fügung stehende Tiefe nicht genügend, so kann die zweite

Bauart der Kipper angewandt werden, bei der die Platt-
form um eine an ihrem Vorderende angebrachte Achse

drehbar ist, und durch eine in ihrer Mitte angreifende

Kraft gehoben wird. Das Gewicht der Plattform wird
durch Gegengewichte ausgeglichen, sodaß der Kraftver-

brauch sehr gering ist, jedoch brauchen diese

mechanischen Kipper natürlich eine Maschine zu

ihrer Betätigung.
So sehr das Entladen von Eisenbahnwagen

durch die eben beschriebene Kippkonstruktion ver-
billigt wird, so werden sie doch in Bezug auf
Zweckmäßigkeit in den meisten Fällen weit über-

flügelt von dem neuen Kurvenkipper, der die

Schwierigkeiten, die bei den bisherigen Waggon-
kippern der allgemeinen Einführung entgegen-
standen, umgeht, da er eine von Fundamenten

festgehalten oder durch Hacken, welche um die vordere
Achse der Wagen greifen und von selbst in Tätigkeit
treten, wenn der Wagen auf die Plattform auffährt. Zur
weitern Sicherheit dient eine Kette, die in den hintern
Zughacken des Wagens eingehängt wird. Eine Gewichts-
bremse sichert die Wagen beim Auffahren gegen unbeab-
sichtigtes Drehen, ebenso läßt sich damit die Geschwindig-
keit der Schwingungsbewegung sicher regulieren
und der Wagen in jeder beliebigen Lage fest-
stellen. Sollte einmal bei ungenügender Belast-
unq des Wagens oder aus andern Gründen das
Kippen nicht ganz selbsttätig erfolgen, so ver-
mag ein Mann durch ein mit der Plattform
verbundenes Windwerk leicht die vollständige
Entladung zu bewirken.

Die Kippvorrichtung arbeitet also völlig selbst-

tätig ohne eine Antriebsmaschine, indem als
treibende Kraft das Gewicht der Ladung dient,
die sich beim Entleeren des Wagens senkt. Solche
Kipper sind daher nur dort anwendbar, wo eine

genügende Tiefe zur Verfügung steht, z. B. beim
Entladen der auf hochgelegenen Geleisen an-
kommenden Eisenbahnwagen in tiefer gelegene

Füllrümpfe oder in Schiffe. Ist die zur Ver-

unabhängige in sich geschlossene leichte und billige Maschine
darstellt. Der Kurvenkipper besteht in der Hauptsache
aus einer gekrümmten in einer senkrechten Ebene an-
steigenden Fahrbahn, auf welche die Eisenbahnwaggons
heraufgezogen werden, wodurch sie die zur Entladung
erforderliche Neigung erhalten. Die gekrümmte Bahn
bildet einen Teil des Gestells, in dem das Windewerk

Bild 4

Bild 2

Bild 2
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pnt_ Herraufsiehen ber SBagen untergebracht ift. 2luf
Jyt tft ein ïleinel SSBagengefted fahrbar angeorbnet, auf
bal bie oorbern fRäber ber SBaggonl {jinaufgefatjren
werben, fobafj (id) biefe SRäber beim .fpocfjpeijen bel
-Ißagenl nid)t brefjen. ®al ^eran^oTen ber 2Bagen bil

iu biefem Unterroagen geflieht burci) ein mit bem 2Binb*
Werf oetbunbenel ©pid. ©obalb ber ©ifenbafmmagen auf

Untermagen fiefjt, mirb bal Söinbmerf in Sätigfeit
ruoburd) gunäcfjft jroei ftarf'e ^acfen bie

wintere Steife bei SBagenl faffen unb itjn bei
Weiterem 2fnsief)en auf ber gefrümmten 93af)n in
"W Höhe ^ief) en. hierbei ftür^t bal gobergut
bui ber «ort)er geöffneten ©tirnroanb f>eratt§
Unb ber SCßaggon entlabet fidj oollftänbig. ®urd)
jMdfaftung bei SBinbraerfel mirb ber leere
^ugen herunter getaffen, bil bal Untergeftefl
°®u äufjerften fßunft feiner Safp erreicht f;at ;

weiterem fRadjfaffen ber Letten faden bie
E?u Sßagen fjaltenben .paefen herunter unb ber
ir.ugen j,a g,, eine etroal geneigte
^wltung fjat, mit einiger ©efcfjminbigfeit ab
'ub f'ann burd) eine SBeidje ober ®re(}fd)eibe

*Wf ein fRadfbargleil überführt merben.
Um ben Kutoenftpper aud) bann oerroettben

äu fönnen, menn nur ein ©feil jur Verfügung
lyht, befonberl bei Hochbahnen auf Sager»
Parken, toirb er audj smeifeitig unb brehbahr
^liefert. Stuf biefe Sßeife ift el möglich, bie

SSßagen einel 3ugel, ber nor bent Kipper fteht, hinter»
einanber p entlaben, fobaff ftcf) fcf)fiegfi<i) ber ganse
feere 3ug hinter bem Kipper befinbet. ®ie ©ruben, in
meldje man bie äBaggonl entteert, brauchen natürlich
fange nicht fo tief p fein, mie bei ber Sermenbung non

ißfattformfippern, ba fich bei ber ©ntfabung
bal tief gelegene ©nbe bei SBagenl immer noef
ca. 1 SReter über ©feilhöhe befinbet. ®er
Kuroenfipper finbet roertoolfe 23ermenbung bei
ber ©ntfabung in ©djiffe unb ift j. 33. für bie

©chifflbeïohfunglanlage bei fRorbbeutfdjen
Sfopb in Sremerhaoen in bauernbem Setrieb.
Hier mirb bie in einen $üdrumpf getippte
iohfe burd) ein ©taf)ftran§portbanb in einen

Hochbehälter behoben, uon roo aul fie mitteil
einer in ber Höhe oerftedbaren ©djutre bireft
in bie ©chiffe gleitet.

®ie Hauptnadjteile aller anbeten Kipper»
arten, nämlich ber ttmftanb, baf; fie an ben
Drt gebunben finb, unb fernere oorher unbe*
redjenbare gunbamente erforbern, bie bei un=
günftigen Sobenoerhältniffen bebeutenbe Soften
heroorrufen, finb alfo bei bem Kuroenfipper
aufl ©lücfltchfte oermieben. ®a bie $irma
Wohlig ben Sippart aufjerbem in ber ffabrif

fertig pfammenbaut unb oerfenbet, entfallen ade 9Ron»

tagefoften am Drt ber Sfufftedung, fobafj ber Kuruem
tipper unftreitig bie bidigfte Konftruftion barftedt, bie

SSilb 6

bil je^t auf biefent ©ebiete befannt gemorben

ift, unb el ermöglicht, unter Sermenbung bei
oorhanbetten SBagenmateriall ber ©taatlbahnen
in einfachfter SBeife eine fcfjnede unb bidige
©ntfabung ber ©iferbahnmagen burchsuführen.

®ie $irma $. ^ohtig 21.=©. in Höfn ift
in ber ©dpoeis burch bie ginna

H-öon 2frj & ©o., ©eibengaffe 13, gürief) f

oertreten, fiebere befaffen ftd) mit SRodbahn»

material, £ran!portanlagen, fomie mit Sffierf»

Sengen unb SRafchinen für ben Hod)=, £ief=
unb ©trafsenbahnbau.
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Mm Herraufziehen der Wagen untergebracht ist. Auf
M ist ein kleines Wagengestett fahrbar angeordnet, auf
das die vordern Räder der Waggons hinaufgefahren
werden, sodaß sich diese Räder beim Hochziehen des

Wagens nicht drehen. Das Heranholen der Wagen bis

îu diesem Unterwagen geschieht durch ein mit dem Wind-
werk verbundenes Spill. Sobald der Eisenbahnwagen auf
dem Unterwagen steht, wird das Windwerk in Tätigkeit
Wetzt, wodurch zunächst zwei starke Hacken die
Hintere Achse des Wagens fassen und ihn bei
weiterem Anziehen auf der gekrümmten Bahn in
die Höhe ziehen. Hierbei stürzt das Födergut
dus der vorher geöffneten Stirnwand heraus
und der Waggon entladet sich vollständig. Durch
Abschaltung des Windwerkes wird der leere
Wagen herunter gelassen, bis das Untergestell
den äußersten Punkt seiner Bahn erreicht hat;
del weiterem Nachlassen der Ketten fallen die

Au Wagen haltenden Hacken herunter und der
Wagen läuft, da er noch eine etwas geneigte
Stellung hat, mit einiger Geschwindigkeit ab
wd kann durch eine Weiche oder Drehscheibe

bus ein Nachbargleis überführt werden.
Um den Kurvenkipper auch dann verwenden

sh können, wenn nur ein Gleis zur Verfügung
Wt, besonders bei Hochbahnen auf Lager-
^ Aen, wird er auch zweiseitig und drehbahr
^liefert. Auf diese Weise ist es möglich, die

Wagen eines Zuges, der vor dem Kipper steht, hinter-
einander zu entladen, sodaß sich schließlich der ganze
leere Zug hinter dem Kipper befindet. Die Gruben, in
welche man die Waggons entleert, brauchen natürlich
lange nicht so ties zu sein, wie bei der Verwendung von

Plattformkippern, da sich bei der Entladung
das tief gelegene Ende des Wagens immer noch
ca. 1 Meter über Gleishöhe befindet. Der
Kurvenkipper findet wertvolle Verwendung bei
der Entladung in Schisse und ist z. B. für die

Schiffsbekohlungsanlage des Norddeutschen
Lloyd in Bremerhaven in dauerndem Betrieb.
Hier wird die in einen Füllrumpf gekippte
Kohle durch ein Stahltransportband in einen

Hochbehälter behoben, von wo aus sie mittels
einer in der Höhe verstellbaren Schurre direkt
in die Schiffe gleitet.

Die Hauptnachteile aller anderen Kipper-
arten, nämlich der Umstand, daß sie an den
Ort gebunden sind, und schwere vorher unbe-
rechenbare Fundamente erfordern, die bei un-
günstigen Bodenverhältnissen bedeutende Kosten
hervorrufen, sind also bei dem Kurvenkipper
aufs Glücklichste vermieden. Da die Firma
Pohlig den Appart außerdem in der Fabrik

fertig zusammenbaut und versendet, entfallen alle Mon-
tagekosten am Ort der Aufstellung, sodaß der Kurven-
kipper unstreitig die billigste Konstruktion darstellt, die

Bild 6

bis jetzt auf diesem Gebiete bekannt geworden

ist, und es ermöglicht, unter Verwendung des

vorhandenen Wagenmaterials der Staatsbahnen
in einfachster Weise eine schnelle und billige
Entladung der Eiserbahnwagen durchzuführen.

Die Firma I. Pohlig A.-G. in Köln ist
in der Schweiz durch die Firma
H. von Arx à Co., Seidengasse 13, Zürich l
vertreten. Letztere befassen sich mit Rollbahn-
material, Transportanlagen, sowie mit Werk-

zeugen lind Maschinen für den Hoch-, Tief-
und Straßenbahnbau.
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